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          Janine, das siebenjährige Mädchen, ist unheilbar krank und hat nur noch zwei Monate zu leben. Ihr größter Wunsch ist, noch einmal Weihnachten zu erleben. Weihnachten ist aber am 24. Dezember und so ist es zu Weihnachten zu spät für Weihnachten. Die Idee zeichnet sich ab, Weihnachten vorzuverschieben …

          Zur Webseite mit allen Informationen zu diesem Buch.
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              Werner Wollenberger (1927–1982) war ein Schweizer Schriftsteller und Publizist. Er prägte die deutschsprachige Kabarettszene als einer ihrer beliebtesten Autoren und schrieb für Radio, Film, Fernsehen und Presse. Sein Werk zeugt von einer in seiner Zeit ungewöhnlichen, engagierten Präsenz.

              Zur Webseite von Werner Wollenberger.

            

          

          Dieses Buch gibt es in folgenden Ausgaben: Hardcover, E-Book (EPUB) – Ihre Ausgabe, E-Book (Apple-Geräte), E-Book (Kindle)

          Mehr Informationen, Pressestimmen und Dokumente finden Sie auch im Anhang.
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          Wenn eine Geschichte wahr ist, so gibt es ihr noch keine Wahrhaftigkeit. Trotzdem glaube ich, dass es gut ist, zu wissen, dass sich eine Geschichte so, oder fast so, morgen ereignen kann. Und es ist gut, zu wissen, dass die Menschen unserer Tage gar nicht so schlecht sind, wie sie eigentlich sind. Manchmal ahnen sie, dass es besser sei, gut zu sein. Und manchmal sind sie es sogar. Es ist tröstlich, dies zu wissen. Und deshalb erzähle ich diese Geschichte.

          Wann ist Weihnachten? Man sagt, am 24. Dezember, am 25. vielleicht. Das habe ich auch immer geglaubt, bis jene Geschichte passierte, die ich jetzt erzählen möchte. Seither bin ich nicht mehr so sicher.

          Die Geschichte nahm ihren Anfang im Sommer des Jahres 1958 in einem kleinen Juradorf. Das Juradorf war wirklich sehr klein – ein paar Häuser, ein Bäcker, zwei, drei Wirtschaften, eine kleine Schule, eine Kirche und ein paar Familien über die Hänge verstreut. Eine dieser Familien bestand aus einem jungen Ehepaar und einem siebenjährigen Mädchen, nennen wir es Janine.

          Janine war ein fröhliches Mädchen, aber in diesem Sommer begann es zu kränkeln. Es wurde apathisch, es war immer müde, es nahm nicht mehr an den Spielen seiner Gefährtinnen teil; es begann Kopfweh zu haben, es wollte morgens nicht mehr aufstehen; es war krank.

          Zuerst schien die Sache nicht sehr besorgniserregend; aber, nachdem Janine immer mehr zu klagen begann, ging die Mutter zum Arzt des nächsten größeren Dorfes. Der Arzt untersuchte sie und kam der Krankheit nicht auf die Spur.

          So fuhr die Mutter denn eines Tages im Oktober nach Basel und ließ Janine von einem berühmten Professor an der Universitätsklinik untersuchen.
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          Es war ein Oktobertag aus schierem Gold. In den Anlagen brannten die Bäume. Welkende Blätter lagen wie seltsame Schmetterlinge in der gläsernen Luft. Das Kind stand am Fenster des Wartezimmers und starrte auf die Straße hinunter. Dort fuhr hie und da ein Auto vorbei oder eine rasselnde Trambahn, und das gefiel dem Mädchen, denn es war zum ersten Mal in der großen Stadt. Auch die Art, wie die anderen Kinder angezogen waren, gefiel ihm, und dass die großen Leute alle so schnell gingen, gefiel ihm auch. Es wartete immer darauf, dass einer der hastigen Männer stolpern würde oder dass zwei zusammenstießen, aber es stolperte keiner, und niemand rannte in den anderen.

          Aber nach einer Weile wurde es wieder müde, und der Kopf tat ihm weh, und es kletterte auf einen der Stühle. Dort saß es, die dürren Ärmchen auf die spitzen Knie gestützt, und seine großen Augen lagen tief in dem blassen Gesicht. Von Zeit zu Zeit wandte es den Kopf nach der dicken Polstertür und lauschte, doch da war nichts zu hören, weder die Stimme der Mutter noch diejenige des Arztes. Eine dicke dumme Fliege brummte, und wenn sie mit dem Kopf an die Lampe stieß, sirrte sie hell und erzürnt.

          Das Kind schloss die Augen. Das tat gut. Besonders wenn man die Daumen gegen die Lider presste. Dann hörte für Sekunden das quälende Stechen auf, und alles war so wie damals, als man noch mit den anderen Kindern über die Wiesen springen konnte und Fangen spielen und Verstecken und einen der Peter noch auf den Baum mitnehmen durfte, wo er seinen Jägerstand hatte und mit einem Bogen aus Eschenholz Großwild jagte. Einmal hatten sie an einem Nachmittag sieben Elefanten und drei Tiger erlegt, aber nicht alle Tage waren so gut, manchmal erwischte der Peter nur einen einzigen Wasserbüffel, doch auch das war ja recht schön.

          Das war damals gewesen. Doch dann war die Müdigkeit gekommen und der Schmerz im Kopf und die Feuchtigkeit an den Händen. Und die Nächte waren gekommen, die langen und sehr dunklen Nächte ohne Schlaf.

          Und die Doktoren.

          Das Kind rechnete nach. Eins – zwei – drei – vier – fünf – sechs – sieben. Ja, sieben Doktoren waren es jetzt. Für jedes seiner Jahre einer. Und sieben Wartezimmer mit runden Tischen und abgeschabten Ledermöbeln und bunten Heftchen, die einem der Doktor brachte, oder das weiße Fräulein, während drinnen die Mutter noch mit dem Arzt sprach. Blöde Heftchen! Gut, manche gingen ja noch, aber die meisten waren blöd. Warum die Doktoren nur immer so blöde Heftchen hatten.

          Und warum die Mutter überhaupt mit einem zu diesen Männern ging! Es half doch nichts. Die Müdigkeit blieb, und das Stechen im Kopf blieb, und die Nächte ohne Schlaf blieben, und mit dem Peter durfte man trotzdem nicht mehr auf die Jagd.

          Das Kind öffnete die Augen. Das Warten war ihm jetzt verleidet, und es begann zu rufen:

          »Mammi!«

          Stille. Sogar die Fliege hatte aufgehört zu summen.

          »Mammi!«

          Stille. Das Kind rutschte von dem Stuhl und ging zu der Tür.

          »Mammi!«

          Stille. Das Kind öffnete die dicke Tür.

          »Mammi, wie lange muss ich noch …«, sagte es, aber da stand auch schon der Doktor bei ihm und schob es sachte zurück.

          »Die Mammi kommt gleich!«, sagte er.

          »Aber ich warte jetzt schon so …«

          »Die Mammi kommt gleich, Janine! Es dauert sicher nicht mehr lange. Hast du die Heftchen schon angeschaut?«

          Das Kind sagte nichts mehr. Es ging wieder in das leere Wartezimmer hinüber, und der Arzt tat die paar Schritte zu dem überladenen Schreibtisch zurück. Er setzte sich auf seine Kante und blickte zu Boden.

          »Das ist alles, was Sie mir sagen können, Herr Professor?«

          Der Arzt nickte.

          »Alles, Frau Baumann!«

          Und dann fügte er hinzu: »Leider …«

          »Und sind Sie ganz sicher, dass es nicht mehr länger dauert als …« Sie konnte nicht mehr weitersprechen. Der Arzt kam ihr zu Hilfe.

          »Wir sind nie ganz sicher …«, sagte er, »trotzdem würde ich sagen, dass es höchstens noch zwei Monate …« Auch der Arzt brach ab.

          Schweigen stand in dem Zimmer. Ein Auto hupte. Eine Trambahn rasselte. Kinder schrien. Ein Auto hupte.

          »Mitte Dezember …«, sagte die Frau.

          Dann stand sie auf, nahm ihre Tasche und ging zur Tür. Sie fasste nach der Klinke und drehte sich noch einmal gegen den Arzt.

          »Und Sie sind ganz sicher, dass es nichts …«

          »Nein!«, sagte der Arzt leise. »Nichts …«

          »Und wenn ich früher zu Ihnen gekommen wäre?«

          Der Arzt schüttelte den Kopf.

          »Auch dann nicht! Leukämie ist eine heimtückische Krankheit. Bis heute ist Leukämie in keiner Form heilbar. Das Beste, was wir erreichen können, ist eine Überführung der akuten in eine chronische Form. Doch daran glaube ich bei Ihrer Tochter …«

          »Vielen Dank, Herr Professor!«, sagte die Frau und ging rasch durch die Tür. Im Wartezimmer nahm sie das Kind bei der Hand, das weiße Fräulein öffnete ihnen die Eingangstür und sagte »Auf Wiedersehen«.

          Auf der Treppe blieb das Kind stehen.

          »Warum hast du so rote Augen, Mammi?«, fragte es.

          »So …«, sagte die Frau, »nur so …«

          Dann traten sie ins Freie.

          Es war ein Oktobertag aus schierem Gold. In den Anlagen brannten die Bäume. Welkende Blätter lagen wie seltsame Schmetterlinge in der gläsernen Luft.
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          Die Dächer des Dorfes standen schwarz und schwer gegen den Himmel, der seine Sterne kaum zu fassen wusste. Nachtwind voll erster winterlicher Kühle lief durch die fröstelnden Bäume. Eine Uhr schlug.

          »Aber es muss doch etwas geben. Irgendwas muss es doch geben! Irgendwas …«, sagte der Mann.

          »Sei nicht so laut, sie schläft wieder nicht!«, sagte die Frau. Und fügte hinzu: »Es gibt nichts!«

          »Irgendwas!«

          »Nichts …«

        

        [Ende der Leseprobe]
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          In einem kleinen Juradorf in der Schweiz wohnt das siebenjährige Mädchen Janine. Laut Diagnose der Ärzte ist sie unheilbar krank und hat nur noch zwei Monate zu leben. Ihr größter Wunsch ist es, noch einmal Weihnachten zu feiern. Allerdings ist es erst Herbst und bis zum 24. Dezember dauert es noch lange.
 
          Damit Janine diesen Tag doch noch erleben kann, beschließt das gesamte Dorf, Weihnachten für sie vorzuverlegen. Selbst der Priester ist bereit, die Liturgie einige Wochen vorwegzunehmen. Radiosender spielen dank des Elektrikers Weihnachtslieder und der Bäcker bäckt früher seine Lebkuchenherzen. So kann Janine doch noch Weihnachten erleben …
 
        

        Zur Webseite mit allen Informationen zu diesem Buch.
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          Werner Wollenberger wurde am 6. Juni 1927 in Heilbronn, Deutschland, geboren. Mit seiner Familie emigrierte er 1933 nach Basel. Die Schuljahre verbrachte er bis zur Matura 1945 im Collegium Marianum in Vaduz. Schon während seines Studiums der Germanistik in Basel schrieb er für die Basler Nachrichten und den Nebelspalter. 1948 bis 1951 war er Textautor beim Cabaret Kikeriki in Basel und arbeitete mit César Keiser zusammen. Mit seinen scharfen politischen Sketchen und poetischen Chansons fiel er auf und wurde 1949 von Otto Weissert, dem Gründer des legendären Cabaret Federal, als Autor engagiert.
 
          Als 1959 das Theater am Hechtplatz eröffnet wurde, schrieb Wollenberger das Eröffnungs-Musical Eusi chlii Stadt, für das Otto Weissert und Hans Moeckel die Musik komponierten. Es spielten unter anderem Zarli Carigiet, Stephanie Glaser, Margrit Rainer und Ruedi Walter. Aus diesem Musical stammt auch Wollenbergers berühmtestes Chanson Mis Dach isch de Himmel vo Züri.
 
          1960 schrieb Wollenberger mit Max Rüeger für das Zürcher Schauspielhaus die Neufassung von Walter Leschs musikalischer Komödie Die kleine Niederdorf-Oper mit der Musik von Paul Burkhard. Daneben verfasste er Hörspiele für Radio Basel, unter anderem Verzell du das am Fährimaa. Seine wöchentliche Satiresendung Der Barbier von Seldwyla mit Walter Roderer wurde schweizweit bekannt. Er arbeitete für alle der nachfolgenden Satire-Sendungen am Schweizer Radio, zum Beispiel für Jetzt schloots 13, Samschtig Mittag und Oder.
 
          Er verfasste die Drehbücher für die Spielfilme Taxichauffeur Bänz (1957), Zum goldenen Ochsen (1958) und SOS Gletscherpilot (1959) mit dem legendären Piloten Hermann Geiger. Für die humoristische Krimiserie Ein Fall für Männdli, eine Produktion von Helmut Dietl für das Deutsche und Schweizer Fernsehen schrieb er ebenfalls die Drehbücher. Auch die deutschen Kabaretts Die kleine Freiheit, Kom(m)ödchen und die Münchner Lach- und Schießgesellschaft spielten seine Texte.
 
          Seine Texte wurden interpretiert von Lukas Ammann, Elsie Attenhofer, Blanche Aubry, Big Zis, Anne-Marie Blanc, Klaus Maria Brandauer, Paul Bühlmann, Zarli Carigiet, Traute Carlsen, Corin Curschellas, Inigo Gallo, Voli Geiler, Stephanie Glaser, Heinrich Gretler, Max Haufler, Grete Heger, Hana Hegerová, Emil Hegetschweiler, Michael von der Heide, Ursula Herking, Christiane Hörbiger, Dodo Hug, César Keiser, Margrit Läubli, Helmut Lohner, Lore Lorentz, Walter Morath, Simone Müller, Liselotte Pulver, Margrit Rainer, Walter Roderer, Maria Schell, Maximilian Schell, Jörg Schneider, Emil Steinberger, Schaggi Streuli, Fred Tanner, Ines Torelli, Helen Vita, Ruedi Walter, Peter Weck, und viele mehr. Insgesamt hat er über 500 Chansons geschrieben.
 
          Seine journalistische Laufbahn war vielseitig und setzte starke Akzente in der schweizerischen Presselandschaft. Er war mit Roman Brodmann Chefredakteur der 1962 gegründeten nonkonformistischen Wochenzeitschrift Zürcher Woche, wo er eng mit Walter Matthias Diggelmann, Friedrich Dürrenmatt, Jürg Federspiel und Jürg Ramspeck zusammenarbeitete. Als Kolumnist und scharfzüngiger Theater- und Filmkritiker schrieb er regelmäßig für zahlreiche Zeitungen und Zeitschriften im deutschen Sprachraum.
 
          Ab 1967 betreute und moderierte er beim Schweizer Fernsehen die erste deutschsprachige Filmsendung und interviewte zum Beispiel Charlie Chaplin, Alfred Hitchcock, Audrey Hepburn, Elia Kazan, Joseph Losey, Louis Malle, François Truffaut und Fred Zinnemann. 1970 wurde er Dramaturg und künstlerischer Berater am Zürcher Schauspielhaus unter Direktor Harry Buckwitz. Er übersetzte Stücke von Edward Bond, Agatha Christie, Ephraim Kishon und betreute u.a. die Uraufführungen von Friedrich Dürrenmatt.
 
          Er lebte ab 1960 in Unterengstringen bei Zürich. 1978 wurde Werner Wollenberger dort eingebürgert. 1980 erkrankte er an Krebs und starb am 17. Oktober 1982. 2003 wurde in Zürich die Werner Wollenberger Stiftung gegründet, die seinen umfangreichen literarischen Nachlass betreut und zugänglich macht. Mit zwei Matineen am Schauspielhaus Zürich 2003 und 2004 wurde sein Werk geehrt. 2009, 50 Jahre nach der Uraufführung, wurde das Musical Eusi chlii Stadt in einer modernen Adaptation im Theater am Hechtplatz wieder aufgeführt.
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              »Wer Werner Wollenberger kannte, wusste um seine intellektuelle Brisanz, die niemals herzlose Ironie, die Wucht oder auch Leichtigkeit seiner Formulierungskunst und seine hierzulande durchaus einmalige Kenntnis der westeuropäisch-amerikanischen Kulturszene, besser gesagt: des Kulturdschungels, in dem er alle Bestien, gute und böse, persönlich gesehen und gesprochen hatte – und jederzeit einfach anrufen konnte.«

              
                Rolf Hochhuth

              

            

            
              »Seine Kabinettstücke in satirischer Kurzform über jedes heutige Thema, über das, was Alt und Jung und dich und mich beschäftigt, gehören sprachlich und gedanklich zum Besten, was engagierter Journalismus in unserem Land sein kann.«
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              »Er war ein Wortmensch, und das Wort beherrschte er gleichermaßen als Akrobat und Eichmeister. Ungenauigkeit und Aufgeblasenheit des Wortes verabscheute er so, wie er sich seiner bezwingenden Kraft und Eleganz hingeben konnte. Ein Wortliebender war er, und das Zeugnis dieser Liebe würde ein Büchergestell füllen, wenn er fähig gewesen wäre, seine eigenen Worte zu sammeln.«
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              »Nicht nur als Mann des Worts muss Wollenberger nachhaltig gewirkt haben; ebenso talentiert schien er als Kamerad und Intimus.«
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